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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein⸗ 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblalt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 
Für gulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Weich. 

Unſer Kaiſer erfreut ſich während ſeines gegenwärtigen 
Aufenthaltes in Prökelwitz des beſten Wohlbefindens. Der 
Monarch erledigt dort in gewohnter Weiſe die laufenden Regie⸗ 
rungsangelegenheiten und nimmt täglich Vorträge entgegen. 

Ein Gnadengeſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer 
hat dem Kriegerverein in Neuſtadt in Weſtpreußen als Gnaden⸗ 
geſchenk eine Fahne verliehen. Dieſelbe beſteht aus weißer Seide 
und trägt die Aufſchrift: „Wilhelm IL, König von Preußen, 
dem Kriegerverein Neuſtadt Weſtpr.“ Im Mittelfeld befindet 
fi) der preußiſche Adler und unter einem Kranz von Lorbeer⸗ 
und Eichenblättern das Wappen von Neuſtadt, beſtehend aus 
einem Malteſer Kreuz im blauen Felde. 

Der neue Fürſt Friedrich von Waldeck ⸗ 
Pyrmont, der bisher die Stellung eines Sekond⸗Lieutenants 
beim 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in Potsdam bekleidet hatte, it 
zum Major befördert worden. 

Im Auftrage des Prinzregenten Luit⸗ 
pold von Bayern nimmt der Generalinſpekteur Prinz 
Leopold die Frühfahrsbeſichtigung bei einzelnen Regimentern 
des zweiten Armeekorps vor. 

Der Frankfurter „General-Anzeiger“ veröffentlicht ein In⸗ 
terbiew mit dem derzeit in Frankfurt weilenden Finanzminiſter 
Miquel, worin ſich derſelbe über die wirthſchaftlichen und 
finanziellen Seiten der Militärvorlage ausſpricht. Es ſei, 
meint er, unrichtig, daß eine Mehraus gabe von 50 bis 60 Mill. 
die wirthſchaftlichen Kräfte der deutſchen Nation überſteige. Man 
könne nicht von einer Vernachläſſigung der Kulturaufgaben zu 
Gunſten der Armee ſprechen. Es beſtehe kein Zweifel, daß die 
Verſtärkung unſeres Volksheeres nur den Zweck habe, den Frieden 
zu ſichern. Eine nochmalige Ablehnung der Militärvorlage würde 
uns in große Schwierigkeiten und ſchwere innere Kämpfe ſtürzen, 
unſer Anſehen im Auslande ſchwächen, den Reſpekt vor unſerer 
Macht verringern und damit die Gefahr eines Krieges erhöhen. 
Für ein friedliebendes Volk, welches ſicher ſei, daß eine verſtärkte 
Armee nur ein verſtärktes Bollwerk des Friedens und eine neue 


Gewähr des Sieges im Vertheidigungskriege, niemals aber eine 


Verſuchung zu kriegeriſchen Abenteuern in der Hand des Kaiſers 
ſein wird, könne die Wahl nicht ſchwer ſein. 

Zu der Kundgebung im „Reichs anzeiger“ über 
die Deckung der Koſten der Militärvorlage 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß die Erklärung, daß die Brau- und 


Branntweinſteuer⸗Pläne noch nicht endgiltig aufgegeben ſind, der 
Sache der Regierung nicht förderlich ſein kann. Es ſei wunder⸗ 
lich, daß die verbündeten Regierungen ihre Beſchlüſſe von der 
Mehrheitsbildung im nächſten Reichstage abhängig machen, da ſie 
doch auf die Mehrheitsverhältniſſe bei der Militärvorlage nicht 
im gleichen Maße Rückſicht genommen haben. 

Die neue Fraktion des Herrenhauſes war 
geſtern Mittag zu einer Sitzung zur Berathung des Falls Baum⸗ 
bach zuſammenberufen. Der Sitzung wohnten u. a. bei Fürſt 
Pleß, Fürſt Puttbus, Graf Frankenberg, die Oberbürgermeiſter 
Zelle, Boie (Potsdam), Bötticher (Magdeburg), Zweigert (Eſſen), 
Dr. Gieſe (Altona), Schmieding (Dortmund). Den Vorſitz führte 
Profeſſor Dr. Dernburg. Die Debatte war ſehr lebhaft. Ein 
Theil verurtheilt entſchieden das Auftreten des Dr. Baumbach 
und verlangte den Ausſchluß des Dr. Baumbach oder drohte 
mit dem Austritt aus der Fraktion. Der andere Theil miß⸗ 
billigte auch das Auſtreten des Dr. Baumbach, erblickte aber 
keinen Verſtoß gegen die Fraktion. Der Beſchluß wurde vor⸗ 
läufig ausgeſetzt. 

Die diesjährige große Frühjahrsparade 
der Berliner Garden vor dem Kaiſer auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde wird einen außergewöhnlich glänzenden Verlauf 
nehmen. Es werden ihr auch viele deutſche und fremde Fürſt⸗ 
lichkeiten beiwohnen, ſo daß die kaiſerliche Suite eine außer⸗ 
gewöhnlich impoſante zu werden verſpricht. 

Wie in Berlin verlautet, werden ſeitens des Komitees der 
Berliner Gewerbeausſtel lung für 1896 große 
Anſtrengungen gemacht, die Vorbereitungen zu dieſem Unterneh: 
men in echt künſtleriſcher Weiſe zu geſtalten. Zu dieſem Zweck 
iſt ein Komitee von hervorragenden Architekten gewählt worden. 

Der bisherige Garniſonpfarrer in Pots dam 
Der. v. Haſe iſt zum Profeſſor der Theologie an der evan⸗ 
geliſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau und zugleich 
zum Ober⸗Konſiſtorialrath des Konſiſtoriums der Provinz Schleſien 
ernannt worden. 

Der Abſchluß der Poſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltung des Reichs weiſt für April 1893 gegenüber 
dem gleichen Monat des Vorjahres eine erhebliche Zunahme des 
Verkehrs nach. Der reine Ueberſchuß hat betragen 1893: 
3 665 678 M., April 1892: 2365771 M., mithin April 1893 
mehr 1 299 907 Mark. 

Die Reform deshöheren Schulweſens in 
Preußen hat bis jetzt derartige Schwierigkeiten gemacht, daß 
man zur Anlehnung an die bisherige Methode ſich genöthigt 
ſieht; jo ſoll z. B. der Prozentſaß der Durchgefalle⸗ 
nen bei der Prüfung zum Ein jährig⸗Freiwil⸗ 
ligen Dienſt vor der Verſetzung nach Ober⸗Sekunda alle 
Erwartungen überſtiegen haben. Einer Abordnung von Schul⸗ 
männern empfahl der Kultusminiſter eine milde Handhabung der 
Vorſchriften. 

In der allgemeinen deutſchen Lehrer,» 
verſammlung in Leipzig hielt am Mittwoch der Kreis: 
ſchulinſpektor Scherer aus Worms einen Vortrag über die Si⸗ 
multanſchule in ihrer Eigenſchaft als Schule der Zukunft. Die 
für bie Simultanſchule eintretenden Theſen des Referenten 
fanden vielfachen Widerſpruch, wurden aber doch von der Mehr⸗ 
heit der Verſammlung genehmigt. 

Der Verbandstag deutſcher Gewerbe⸗ 
ſchulmänner in Kaſſel beſchloß, an den Reichskanzler 
Grafen Caprivi und den Reichstag eine Reſolution zu richten, 


Die Salon ⸗Jee. 
5 u Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


Verlobt! — verlobt! — Wer ihm dies heute Morgen vor⸗ 
ausgeſagt, den hätte er für den erſten Lügenpropheten erklärt, 
und doch hatte inzwiſchen das Ungeahnte ſich thatſächlich ereignet: 
ſeit wenigen Stunden war er Bräutigam! f 

Der Dr. phil. Albert Kroner lehnte tief athmend an dem 
offenen Fenſter ſeines Wohnzimmers und ſchaute leichtver⸗ 
ſchleierten Blickes zum Himmel auf, als erwarte er von den 
flimmernden Sternen alleinigen Aufſchluß über ein Ereigniß, 
das ſo räthſelhaft ſchnell ſich bereits vollzogen hatte, ehe er 
über die wichtige folgenſchwere Bedeutung ſich noch recht klar 
geworden! Doch mochte er nun auch noch ſo ſehnſüchtig Ant⸗ 
wort begehren auf die ſein Inneres heftig bewegenden Fragen, 
die golden funkelnden Himmelslichter blieben ſtumm, nur der 
Mond, dieſer urewige Wanderburſch', verzog ſein Geſicht zu 
ſolch ſpöttiſchem Grinſen, daß der junge Doktor Albert Kroner 
verdrießlich murmelte: f 

„Lacht mich an, als wollte er ſich über mich luſtig machen 
— wahrhaftig ohne Urſache, denn was iſt deine alte, runzel⸗ 
volle geliebte Erde gegen das junge, reizendſte Geſchöpf dieſer Stadt? 
Aha! der Stich trifft den hämiſchen Geſellen — hal's nun 
gar eilig, 5 dunklen Wolkenvorhang über ſein neidiſches, 

elbes Antlitz zu ziehen.“ ö 
f Zugleich mit 1 kurzen Monologe ſchloß Doklor Kroner 
das Fenſter, machte ein paar Gänge durchs Zimmer, warf dann, 
noch zu erregt, ſein Nachtlager zu ſuchen, ſich in die Sophaecke 
und gab ſich nun alle mögliche Mühe, ſeine wirr durcheinander 
fluthenden Gedanken zu ſammeln. Am ſchnellſten glaubte er zur 
Klarheit mit ſich ſelbſt zu gelangen, wenn er die Erlebniſſe der 
letztverfloſſenen Zeit — das heißt eigentlich nur vom Augenblicke 


ſeiner Bekanntſchaft mit Dora Herbſt an bis zu dem überraſchen⸗ 
den Moment des heutigen Abends, der ihn zum Bräutigam ge⸗ 
macht — mit gewiſſenhafter Treue in ſein Gedächtniß zurückrief. 

Er ſah „ſie“ zum erſten Male in einem Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert, wo ſie mit klarer, ſchmetternder Stimme einige Lieder 
von Wuerſt und Brahms vortrug und das zahlreich verſam⸗ 
melte Publikum zu enthuſiaſtiſchen Beifallsäußerungen hinriß. 
Ob freilich die letzteren nur der Ausfluß reiner Begeiſterung 
für die künſtleriſche Leiſtung und nicht — wenigſtens ſeitens 
der ungewöhnlich ſtark vertretenen männlichen Zuhörerſchaft — 
ein gut Theil Bewunderung für die äußere anmuthige Erſchei⸗ 
nung der Sängerin in ſich ſchloſſen, blieb dahingeſtellt, gewiß 
iſt, daß Doktor Kroner zu ſich ſprach: „Ein recht hübſches 
Mädchen — Stimme auch nicht übel, aber ohne Ausdruck, 
ohne Seele.“ 

Im Begriff, den Saal zu verlaſſen, ſah er von einem Be⸗ 
kannten ſich aufgehalten, der nach flüchtigem Gruße in höchſter 
Emphaſe fragte: „Wie gefällt ſie Ihnen, ein bezauberndes 
Geſchöpf, nicht? und dieſe wundervolle Stimme! gewiß die der 
rückendſte Nachtigall, welche Sie je gehört!“ 

„Das möchte ich gerade nicht behaupten, lieber Kol⸗ 
lege!“ lautete die von leichter Ironie gefärbte Entgegnung. 
„Philomelens melodiſcher Naturgeſang ergreift mich, offen ge⸗ 
ſtanden, tiefer, als die angelernten kunſtvollen Triller der be⸗ 
wundertſten Diva! Was nun ſpeziell Fräulein Herbſt anbelangt. 
nun ja! es liegt unleugbar klingendes Metall in der jungen 
Kehle, aber es bedarf noch der Veredelung. Erſt nach gehöriger 
ernſter Schulung läßt ſich in Zukunft Gutes erwarten.“ 

„Dachte nicht, daß Sie ſo übertriebene Anſprüche erheben“, 
ſagte der jüngere Kollege in einem zwiſchen Erſtaunen und Ent⸗ 
rüſtung ſchwankenden Tone. „Fräulein Dora“ — fuhr er auf 
Doktor Kroner's Achſelzucken erklärend fort — „hat bereits 
einen zweijährigen Kurſus durchgemacht in einem unſerer be⸗ 
währteſten Kunſtinſtitute unter perſönlicher Leitung des berühmten 


in der die Nothwendigkeit der Beibehaltung eines mehrſtündigen 
Sonntags-Vormittags⸗Unterrichts betont wird. 

Wie aus Kaſſel berichtet wird, beſchloß dort die Haupt 
verſammlung des allgemeinen deutſchen 
Sprach vereins nach langer Debatte die Ausſchließung des 
Zweigvereins Berlin, was eine Spaltung des Sprach 
vereins herbeiführen wird. 

Die ſozialiſtiſche „Rheiniſche Zeitung“ 
veröffentlicht ein vertrauliches Rundſchreiben des Oberpoſtdirek⸗ 
tors Koehne in Düſſeldorf aus dem Monat November 1892, 
worin derſelbe die Poſtämter veranlaßt, die Verbreitung eines 
ſozialiſtiſchen Flugblattes über das Dienſteinkommen der Unter⸗ 
beamten zu verhindern und die Unterbeamten eindringlichſt zu 
warnen, ſich ſozialiſtiſchen Beſtrebungen anzuſchließen. 

Die Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh 
haben am Donnerſtag über 1000 Oldenburger angetreten. 

Aus Friedrichs ruh. Vor den Schülern des Plöner 
Gymnaſiums, die dem Fürſten Bismarck einen Beſuch 
abgeſtattet haben, hat der Fürſt eine Anſprache gehalten, die, nach 
der „Kielerztg.“, folgendermaßen lautet: „Ich danke Ihnen, 
Ihren Herren Kollegen und Schülern von Herzen für den freund⸗ 
lichen Beſuch und dafür, daß Sie mich zuerſt mit einem alt⸗ 
preußiſchen Marſche begrüßt haben, den Sie ſoeben ſpielten. Ich 
ſehe darin den Entſchluß ausgedrückt, daß die hier anweſenden 
Vertreter Schleswig⸗Holſteins, das ſeit 40 Jahren mit Blut an 
uns gekittet iſt, daran feſthalten wollen und ſich eben ſo gut als 
Preußen betrachten. Und ich freue mich namentlich über die 
Begrüßung der Jugend und hoffe, daß Sie in Ihrer Thätigkeit, 
wenn Sie erwachſen ſind oder wenn Sie durch Preußen nicht 
blos mit uns Brandenburgern und ſonſtigen Preußen, ſondern 
mit der geſammten deutſchen Nation, mit dieſer größten und 
hervorragendſten Nation in Europa, verbunden find, mit forg- 
fältiger Hingebung in Tod und Leben daran feſthalten werden. 
Es ſind, wenn mich meine geſchichtlichen Reminiszenzen nicht im 
Stiche laſſen, ſächſiſche und fränkiſche Kaiſer in Schleswig⸗Holſtein 
geweſen, die Hohenſtaufen kaum noch. Aber nach jener großen 
Zeit hat Holſtein und Lauenburg wohl kaum wieder einem Herrn 
in Krieg und Frieden angehört. Und es iſt eine große Gnade 
von Gott, daß die Geſammtheit unſerer deutſchen Nation einem 
ſo feſten Bunde angehört, wie wir ihn ſeit lange nicht gehabt 
haben. Es iſt nicht gut, in Europa einer kleinen Nation anzu⸗ 
gehören, und einer großen und ſtarken und ausgezeichneten Nation 
von 50 Millionen anzugehören, iſt ein Vorzug, für den wir 
Deutſchen alle unſerem Gotte dankbar ſein werden, ſolange wir 
leben. Und ich bitte Sie, mit mir auf unſer neuerſtandenes, 
wiedergewonnens, einiges Reich ein Hoch auszubringen, wie man 
in Holſtein ſagt: Up ewig ungedeelt.“ — Nachdem Direktor 
Fink dem Fürſten ſeinen Dank für den freundlichen Empfang 
ausgeſprochen hatte, erwiderte Fürſt Bismarck: „Als ich etwa 
20 bis 30 Jahre alt war, da wünſchte ich gern etwas zu erleben ; 
es war nicht Unruhe genug in Europa für meine Unruhe. Da 
kam das Jahr 1848 und mit ihm all der Krieg und Lärm. 
Wir leben auch jetzt in einer uncuhevollen Zeit, aber es kann 
doch ſein, daß, trotzdem es ſo unruhig iſt, die Flüſſe wieder ruhig 
bergab fließen. Das wollen wir hoffen. Ich weiß nicht, ob es 
ein Glück iſt, ſoviel zu erleben, wie ich erlebt habe; jedenfalls 
wünſche ich es Ihnen nicht. Wir wollen hoffen, daß Wiſſenſchaft, 
Handel und Arbeit blühen werden, denn das Blutvergießen iſt 
ein undankbares Geſchäft. Ich danke Ihnen nochmals und bitte 
Sie, wenn Sie einmal alt werden, meiner nicht zu vergeſſen.“ 
— — — — — ——— — 


Profeſſors W. ...r, deſſen beſonderer Gunſt ſie ſich zu 
erfreuen gehabt. Demnach dürfte die herrliche Stimme 
— da Steuerrath Herbſt nicht im Sinne hat, ſein einziges 
Kind zur Primadonna ausbilden zu laſſen — für's Haus und 
auf dem Konzertſaal unbedingt mehr als genügen.“ 

„Sicher! bin auch weit entfernt, die Leiſtungen der reizenden 
Sängerin einer beleidigenden Kritik zu unterziehen. Ueberdies 
ſchließt ein Dilettantenkonzert für ſo edlen Zweck, wie das 
heutige, jegliche Kritik aus.“ 5 

„Nun — zu ſcheuen, ſollte ich meinen, re ſie die Mit⸗ 
wirkenden nicht!“ brummte Doktor Werder, ſeine kleine Geſtalt 
herausfordernd reckend. 

„Bewahre! wurde Beſſeres geboten, als zu hören ich erwartete. 
Dies Bekenntniß“ — Doktor Kroner blickte ein wenig malitiös 
lächelnd dem Kollegen in das hochgeröthete Antlitz — „verſöhnt 
Sie hoffentlich mit meinem erſten Urtheil, beſter Werder? Ja 
— und wiſſen Sie, was allein ich bedaure? daß die junge 
Dame das warme Plaidoyer ihres eifrigſten Verehrers nicht 
vernehmen konnte.“ 

„Sie haben gut ſpotten“ — Werder ſeufzte leiſe — „würden 
Sie das entzückende Mädchen näher kennen lernen — doch wie 
iſt's?“ unterbrach er ſich — „ſoll ich Sie vorſtellen? Eben 
ſpricht Dora mit ihren Eltern — wäre gerade ein paſſender 
Moment — kommen Sie raſch!“ 

„Sehr verbunden, Kollege, ich ziehe jedoch, verzeihen Sie, 
vor, dem Zauberkreis der gefährlichen kleinen Circe fern zu 
bleiben.“ Sie aber bitte ich, mein ſchlechtes Beiſpiel nicht eine 
Sekunde länger nachzuahmen.“ 

Werder ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Unter bedau⸗ 
erndem Achſelzucken ein „Unbegreiflich!“ murmelnd, folgte er 
ungeſäumt dem Zuge ſeines Herzens und befand ſich bald in 
angelegentlicher Unterhaltung mit der heimlich Angebeteten. 
Allein den Kollegen ſuchte ſein triumphirender Blick vergeblich; 
der „gefühlloſe“ Menſch war und blieb verſchwunden. 


Die Landesſchule in Pforta feierte am Don⸗ 
nerſtag das Feſt der 350jährigen Begründung. Die Jubelfeier 
wurde mit einem Feſtgottesdienſt in der Anſtaltskirche eröffnet. 
600 ehemalige Pförtner waren zu der Feier erſchienen. 

Die 18. Verſammlung 
eins für öffentliche Geſundheitspflege wurde Donnerſtag in 
Würzburg eröffnet und Namens der Regierung durch Medizinal- 
rath Schmitt, Namens der Stadt durch Bürgermeiſter Steidle, 
Namens der Univerſität durch Rektor Scholz begrüßt. Anweſend 
waren 225 Mitglieder. Vorſitzender iſt Baurath Stubben⸗Köln. 
Geh. Rath v. Pettenkofer wurde zum Ehrenmitglied gewählt. 

Aufhebung des Verbots der Land ung ruſ⸗ 
ſiſcher Ans wanderer. Die Polizeibehörde von Lübeck 
hat auf Erſuchen der Verwaltung des Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen verfügt, daß es ruſſiſchen und finniſchen Auswanderern, 
welche per Schiff in Lübeck ankommen und im Beſitz von Zwiſchen⸗ 
decks⸗Fahrkarten für Bremen ſind, geſtattet iſt, in Lübeck zu 
landen und nach Bremen weiter zu reiſen. Dagegen werden 
ſolche Auswanderer, die Zwiſchendecks⸗Fahrkarten für Hamburg 
haben, nach wie vor nicht von Bord gelaſſen. 

2— —_ — 


Varlamentsbericht. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
N 15. Sitzung vom 25. Mai 1 Uhr Mittags. 

Das Herrenhaus nahm am Donnerſtag ſeine Arbeiten wieder auf 
und ehrte zunächſt das Andenken der ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen 
Herren: Fürſt und Altgraf zu Salm ⸗Reifferſcheid-Krautheim und Dyck, 
Graf v. Seherr⸗Thoß und Major a. D. 9. Manteuffel⸗Redel. Neu ein⸗ 
getreten ins Haus iſt Gans Edler Herr zu Putlitz. Der Geſetzentwurf 
wegen Ausdehnung des Geſetzes vom 19. Mai 1891 auf das Gebiet der 
Volme und ihrer Nebenflüſſe wurde unverändert ohne Debatte ange⸗ 
nommen. Der Geſetzentwurf betr. Aenderung des Wahlverfahrens wurde 
nach den Beſchlüſſen des Hauſes in der Sitzung vom 2. Mai in zweiter 
Abſtimmung wiederum mit großer Majorität angenommen. Nachdem noch 
mehrere Petitionen erledigt waren, wurde die Sitzung auf Freitag vertagt. 
Berathung über die geſchäſtliche Behandlung des Ergänzungsſteuer⸗- und 
des Kommunalabgabengeſetzes ev. erſte Berathung der beiden Geſetze ſelbſt. 
— . —.—.—. — — ͤ — ——— 


Russland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Zur Miſchehe Ungarns. Der römiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Peſt. Lloyd“ hatte eine Unterredung mit dem 
Kardinal Rampolla. Letzterer äußerte ſich ziemlich unverſöhnlich 
und meinte, dieſelbe Lage wie in Ungarn, beſtand auch in 
Spanien. Gleichwohl wurde ein alle Theile befriedigender Aus⸗ 
gleich geſchloſſen. Das könne auch in Ungarn der Fall fein. 
Die Staatsmatrikeln ſollen eine ſtrenge Durchführung des Geſetzes 
aus dem Jahre 1868 ſichern. Dieſes verletze aber die Satzungen 
der katholiſchen Kirche, die keine Miſchehe zuläßt, wenn nicht alle 
Kinder katholiſch getauft werden. Die Matriteln ſollen ferner 
die Zivilehe vorbereiten, welche die Kirche nie anerkannte und 
ſtets als Konkubinat betrachtete. Hier wies Kardinal Rampolla 
wieder auf das Beiſpiel hin, das Spanien biete. Schließlich 
billigte er das Verhalten des Epiſkopats und der katholiſchen 
Magnaten in der Budgetdebatte, drückte aber die Hoffnung aus, 
daß der Friede wieder hergeſtellt werde. — Im Stadtrath 
zu Prag beantragte der Jungtſcheche Tſchernahorski eine Zu⸗ 
ſtimmungskundgebung der Stadt Prag zu der heldenmüthigen 
Haltung der Jungtſchechen in der letzten Landtagsſitzung. Der 
Antrag wurde dem Stadtrath zur Berichterſtattung überwieſen. 
— Der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge hat Kaiſer 
Franz Joſef von Oeſterreich die Beſchlüſſe der Dresdener inter: 
nationalen Sanitätskonvention ratifizirt. Das Ratifikations⸗ 
inſtrument iſt ſofort nach Berlin geſandt worden. — Die libe— 
ralen Abendblätter zu Wien beſprechen ſämmtlich den Wahl⸗ 
aufruf der deutſchen Centrumspartei und ſtellen einſtimmig feſt, 
daß der Aufruf ſich weder durch Eleganz noch durch Wärme des 
Tones auszeichne, er bringe die alten Schlagworte und laſſe den 
Einfluß Dr. Liebers erkennen. — Die Kaiſermanöver 
in Oeſterreich. Wie aus Wien gemeldet wird, werden 
bereits zu Güns umfaſſende Vorbereitungen zu den im September 
ſtalifindenden Manövern getroffen; für den deutſchen Kaiſer iſt 
in einem Privathauſe eine Wohnung gemiethet, König Albert 
von Sachſen wird ein nahegelegenes Schloß bewohnen. Für die 
Journaliſten werden Quartiere reſervirt. — Der gemeinſame 
öſterreichiſch⸗ungariſche Staats voranſchlag 
für 1894, welcher am Donnerſtag den in Wien zuſammenge⸗ 
tretenen Delegationen vorgelegt worden iſt, beläuft ſich nach 
Abzug des Zollüberſchuſſes in Höhe von 44 370 180 fl. auf 
100 878 320 fl. oder 4 104 106 fl. mehr, als im Vorjahre. 
Das ordentliche Heereserforderniß iſt um 5276 800 fl. größer, 
das außerordentliche um 1 274 800 fl. geringer, als 1893, jo daß 
das thatſächliche Mehr des Heereserforderniſſes 4002 000 fl. 


beträgt. 
f Italien. 
Die Miniſterkriſis hat nunmehr in der in der geſtrigen 
Nummer unſerer Zeitung als wahrſcheinlich bezeichneten Weiſe 
ihre Löſung gefunden. Der Agenzia Stefani zufolge hat der 


Noch zu wiederholten Malen ließ Doktor Kroner die Gele⸗ 
genheit, der gefeiertſten Schönheit des Städtchens ſich vorſtellen 
zu laſſen, ungenützt vorübergehen, bis er eines Abends in einem 
Privat⸗Zirkel unter den wenigen Geladenen auch Steuerrath 
Herbſt nebſt Gemahlin und Tochter traf und nun ein längeres 
Ausweichen unmöglich wurde. Seitens der Familie Herbſt kam 
man dem jungen Gelehrten auf's zuvorkommendſte entgegen, nur 
Dora zeigte anfänglich eine etwas reſervirte Haltung, aber als 
Kroner ſie bei Tiſche auf's feſſelndſte unterhielt, brach ihr natür⸗ 
licher Frohſinn ſich raſch Bahn, und bald nöthigten ihre witzigen 
Bemerkungen ihm mehr als ein heiteres Lachen ab. Dabei geſtand 
fie ihm mit eutzüdender Naivetät, daß fie ſchon lange begierig ge⸗ 
weſen, ſeine Bekanntſchaft zu machen, weil ſie ſo viel Lobenswerthes 
von ihm gehört. Geſehen habe ſie ihn ſchon häufig und eigentlich ſei 
ſie ihm ernſtlich böſe und habe ſich bei ſeinem heutigen Erblicken 
vorgenommen, kein freundliches Wort an ihn zu richten, denn ſie wiſſe 
recht wohl, daß er „abſichtlich“ ſich fern gehalten, und dafür 
zur Strafe müſſe er heute drei Walzer und den Kotillon mit 
ihr tanzen. : 

Doktor Kroner beugte ſich reuig dem „grauſamen“ Gebot, 

hielt es aber für ſeine Pflicht, die zürnende Gottheit darauf auf- 
merkſam zu machen, daß ihr Urtheil ſie ſelbſt am härteſten treffen 
würde, indem er ſchon ſeit vielen Jahren dem Dienſte der 
Terpſichore entſagt, mithin kein ungeübterer, jämmerlicherer Tän⸗ 
zer zu finden ſei. 

Allein Fräulein Dora Herbſt ließ ſich nicht abſchrecken, 
ſondern beſtand auf „ihrem Schein“. Uebriges hatte er ſie nicht 

getäuſcht — er tanzte herzlich ſchlecht, brachte ſogar zwei Kotillon- 
touren in Verwirrung, trotzdem verrieth ſeine ſchöne Tänzerin 

keinen Unwillen, erklärte vielmehr mit gnädigem Lächeln ihre 

Zufriedenheit und erbot ſich, ihn in „Lehre“ nehmen zu wollen, 

um in Zukunft ähnliche Verſehen zu verhüten. 
. Anjenem Abend betrat Doktor Kroner ſein einſames Studir⸗ 
immer mit dem Bewußtſein, ſo gut wie in der heutigen Geſell⸗ 


des deutſchen Ver⸗ 


König die Demiſſion des Geſammtkabinets nicht angenommen, 
ſondern nur diejenige des Juſtiz⸗Miniſteriums Bonacci. Am 
Mittwoch Abend 8 Uhr wurden von dem König die Decrete 
unterzeichnet, durch welche der Senator Eula zum Juſtiz-Miniſter 
und der Senator Gagliardo zum Finanz⸗Miniſter ernannt wird. 
Eula und Gagliardo haben alsdann dem Monarchen den Eid 


geleiſtet. 
Belgien. 

Der Grubenarbeiterkongreß in Brüſſel 
hat ſich geſtern in einer Reſolution für das Prinzip der 
geſetzlichen Feſtſetzung des Arbeitstages in den Gruben auf 
acht Stunden ausgeſprochen, ſowie für die Anwendung ge⸗ 
ſetzlicher Mittel zur Erlangung des Achtſtunden Arbeitstages. 
Für die Reſolution, wonach nächſten Winter der allgemeine 
Ausſtand erklärt werden ſoll, falls die einzelnen Staaten den 
Achtſtundentag nicht bewilligen, wurde mit 974000 gegen 12 000 
vertretene Stimmen angenommen. Die franzöſiſchen, belgiſchen, 
deutſchen und öſterreichiſchen Delegirten ſtimmten mit der Mehr: 
heit; die engliſchen Delegirten für die Gebiete Durham und 
Wales ſtimmten gegen den Artikel. Der Artikel 4 der Nefo: 
lution, welcher beſagt, daß der Kongreß ſich ausſchließlich mit 
internationalen Fragen zu beſchäftigen habe, wurde durch Erheben 
von den Sitzen angenommen. Einſtimmig wurde die Abſchaffung 
der Frauenarbeit in den Bergwerken beſchloſſen. 

Großbritannien. 

In Bel fa ſt fand vorgeſtern Abend eine große unioniſtiſche 
Verſammlung ſtatt, an welcher 5000 Perſonen theilnahmen. Lord 
Salisbury erklärte in ſeiner Erwiderung auf eine Bewillkomm⸗ 
nungsreſolution, daß die Amendements zur Homerule⸗Bill, welche 
die Suprematie des Reichsparlaments in Irland und das Veto 
der Krone feſtſetzten, gar keinen Schutz gegen eine Regierung 
gewährten, welche von den Parteigängern der Erzbiſchöfe Walſh 
und Healy geleitet würde. Salisbury empfahl Mäßigung und 
ermahnte, ſich jeder Gewaltthätigkeit zu enthalten. Im weiteren 
Verlaufe ſeiner Rede führte Lord Salisbury aus, die Homerule⸗ 
Bill ſei das Werk Gladſtone's allein, nicht das Reſultat der 
öffentlichen Meinung, die Stellung des Oberhauſes jet unein⸗ 
nehmbar; das Oberhaus, welches die Meinung Englands und 
Ulſters repräſentire, würde niemals vor Drohungen zurückweichen. 
— Trotz der nominellen Beilegung des Streiks in Hull kam es 
dort wieder in der Nähe des Alexanders⸗Docks zu Unruhen und 
Zuſammenſtößen mit den „freien Arbeitern“, die ſich an der über 
die Hedon⸗Road führenden Eiſenbahnbrücke verſchanzt hatten. Die 
Polizei, welche interveniren wollte, wurde von der Menge mit 
Steinen beworfen. Die Schlägereien dauerten bis in die Nacht 
fort. — Thomas Cheſterfield, der Diſtriktsſekretär des Dockerge⸗ 
werksvereins, ſchnitt ſich Mittwoch Abend den Hals mit einem Ra⸗ 
ſirmeſſer ab, weil er, wie er in einem Briefe angab, das Elend, 
das der Rhederverband über die Docker gebracht hat, nicht länger 
mit anſehen könne. 

Frankreich. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter verlangt außer den 22 
Millionen, um welche der Militäretat für 1894 erhöht wird, 
wie die Blätter melden, 100 Millionen zur Umwandlung der 
Feldartillerie. — Der „Matin“ in Paris erklärt in einem ſehr 
ſcharfen längeren Artikel, Kardinal Ledochowski ſei auf direkte 
Anweiſung des Papſles für die deutſche Militärvorlage in der 
bekannt gewordenen Weiſe eingetreten. Der Artikel enthält einen 
direkten Vorwurf gegen den Papſt wegen ſeiner angeblichen 
Intervention für die deutſche Regierung. 

Rußland. 

In dieſen Tagen iſt in Petersburg ein Geſetz promulgirt 
worden, welches einige neue Strafbeſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich der von „andersgläubigen“ Geiſtlichen 
an Perſonen griechiſch⸗ orthodoxen Glaubens 
vollzogenen Amtshandlungen enthält. Der weſent⸗ 
lichſte Punkt betrifft die Strafe, welche den „andersgläubigen“ 
Geiſtlichen trifft, wenn er einen Griechiſch Orthodoxen durch Kon⸗ 
firmation oder einen anderen Akt in ſeine Kirche aufnimmt. 
Dafür wird jetzt der Geiſtliche ſofort entweder ſeines Amtes ent⸗ 
ſetzt oder aber ſeiner Würde verluſtig erklärt, während er früher 
blos auf eine Zeit von 3—6 Monaten von feinem Amte ſuspen⸗ 
dirt wurde. Allerdings haben die ruſſiſchen Gerichte mit recht 
ſophiſtiſcher Logik häufig, namentlich gegen evangeliſche Prediger, 
einen Artikel des Strafgeſetzes angewandt, der Verluſt der 
Standesrechte und Verbannung nach Sibirien nach ſich zog. Die 
Erkenntniß, daß das Anſehen der Gerichte ſelbſt hierunter litt, 
mag wohl in Petersburg das neue Geſetz veranlaßt haben, da⸗ 
neben ſicher auch der Wunſch, einen Geiſtlichen, welcher mit der 
griechiſchen Kirche in Konflikt gerathen iſt, aus ſeinem bisherigen 
Wirkungskreiſe überhaupt zu beſeitigen. 

Amerika. 

Die Vertreter von 17 an der Weltausſtellung in 
Chicago theilnehmenden Staaten haben das Abkommen unter⸗ 
zeichnet, daß ſie die Ausſtellungsgegenſtände ihrer Staaten von 
der Preisbewerbung ausſchließen würden, falls das Syſtem der 
Preisvertheilung durch eine Jury nicht angenommen würde! 
Die Kommiſſion für die Preisvertheilung, deren Vorſitzender 


ſchaft ſich noch nie unterhalten zu haben. Die kleine Herbſt war 
in der That ein allerliebſtes, amüſantes Mädchen, aber faſt noch 
beſſer gefielen ihm die Eltern deſſelben, der Steuerrath in ſeiner 
liebenswürdigen jovialen Art und Weiſe, deſſen noch immer ſchöne 
Gemahlin in ihrer geiſtſprühenden Lebendigkeit, die jedoch nie die 
feine Grenze maßvoller Anmuth überſchritl. 

Nach der ſo unerwartet eingeleiteten Bekanntſchaft blieb 
Kroner nichts übrig, als den Herrſchaften ſeinen Beſuch zu machen, 
Er wurde überraſchend freundlich empfangen, kurz darauf mit 
einer Einladung zu einem Herren-Diner beehrt, bald folgte eine 
zweite zu einer großen Abendgeſellſchaft und danach entwickelte 
ſich ein ſo freundlicher Verkehr, daß Doktor Kroner binnen 
Kurzem zu den Intimſten des gaſtfreien Hauſes zählte. 
Der erſte günſtige Eindruck, den man gegenſeitig von 
einander erhalten, befeſtigte ſich bei näherer Bekanntſchaft. 
Doktor Kroner ſtimmte jetzt aus voller Ueberzeugung denen bei, 
welche den Steuerrath nebſt Gemahlin für die angenehmſten 
Wirthe der Welt erklärten. Wenn ſie — was dieſer oder jener 
zu behaupten wagte, auf „größerem Fuße“ lebten, als ſich mit 
ſeinen Einkünften vertrug, ſo kümmerke das die Gäſte des Hauſes 
nicht. Sie erkannten als einzige Pflicht, für die ſich ihnen 
bietenden Genüſſe mit ihrem ganzen Können zum allgemeinen 
Amüſement beizutragen, was leicht genug war, da es nie an der 
jedem Einzelnen zuſagenden Anregung fehlte. Zudem war eins 
allen erſichtlich, nämlich, daß der liebenswürdige Hausherr, der 
vielleicht ein wenig zu ſehr Lebemann, und die geiſtreiche Haus⸗ 
rau, dieſe tonangebende Weltdame, welche glänzende Ge⸗ 
ſellſchaften und koſtbare Toiletten vielleicht ein wenig zu 
ſehr liebte — in ihren Neigungen und Anſichten, welche ja 
ſchließlich darin gipfelten, dem einzigen, abgöttiſch geliebten 
Kinde durch alle erreichbaren Genüſſe ſeine Jugend fo 
ſonnenhell wie möglich zu geſtalten, völlig übereinſtimmten. Für 
das Leben, welches die Eltern zu führen liebten, ſchien Dora wie 
geſchaffen. Ihre ſchlanke Elfengeftalt mit dem roſigen Antlitz, 


Boyd Thatcher iſt, will dagegen, daß ein Sachverſtändiger der 

Kommiſſion einen Bericht unterbreitet, auf Grund deſſen die 

Zuerkennung der Preiſe erfolgen ſoll. Unter den obigen 17 

Staaten befinden ſich Deutſchland, England, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Frankreich, Dänemark, Italien, Rußland, Japan, Portugal, 
Gade Schweden, die Schweiz, Belgien, und Britiſch⸗ 
uyana. 


— — . — . — 3 — — 
Provinzial Nachrichten. 


— Gollub, 24. Mai. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, als 
Kommunalabgaben 400 Proz. der Einkommenſteuer, gegen 450 Proz. im 
vorigen Jahre, zu erheben. 

— Marienburg, 23. Mai. Ans Furcht vor Strafe erhängte ſich am 
erſten Pſingſtfeiertage die Beſitzerfrau Claaſſen zu Eichwalde bei Marienburg. 
Mehrmals waren dem Käſer Gräber daſelbſt große werthvolle Käſe ver⸗ 
dorben, desgleichen die abgelieferte Milch. Schon einmal war er dahinter 
gekommen, daß entgegen dem Vertrag die Frau Claaſſen die Milch 
fälſchte. Doch hatte Herr C. durch eine Strafe von 300 Mk. den Schaden 
ausgeglichen. Als neuerdings wiederholt ſolche Fäl ſchungen vorkamen, 
hatte G. auf Frau C. ein wachſames Auge und ließ eines Abends ſämmt⸗ 
liche Beſitzer des Dorfes zuſammenkommen, in deren Gegenwart die Milch 
unterſucht und die Fälſchung feſtgeſtellt wurde. Am 1. Pfingſtfeiertage 
überraſchte der Käſer Frau C. beim Milchfälſchen im Stalle. Da der 
Betrug bewieſen war, erhängte ſich die Frau aus Furcht vor Strafe. 

— Schlochau, 24. Mai. Bei dem geſtrigen Königsſchießen der hie⸗ 
ſigen Schützengilde errang die Königswürde Fiſchereipächter Bartoczek mit 
25 Ringen, 1. Ritter wurde Gaſtwirth Schulz⸗Lichtenhagen mit 25 Ringen, 
2. Ritter Schloſſermeiſter G. Fiehn mit 24 Ringen. 

— Konitz, 24. Mai. Bei dem Königsſchießen wurde Reſtaurateur 
O. Schmeichel Schützenkönig, erſter Ritter Tiſchlermeiſter H. Warwell und 
zweiter Ritter Schneidermeiſter A. Kleſcht. 

— Tuchel, 24. Mai. Bei dem geſtern abgehaltenen Schützenfeſte 
errang Kaufmann v. Zeddelmann die Königswürde, während Kaufmann 
A. Selbiger erſter, Uhrmacher Ziemann zweiter Ritter wurden. 

— Elbing, 25. Mai. (E. Z.) Der Kaiſer iſt bei ſeinem diesmaligen 
Aufenthalt in Prökelwitz vom Jagdglück ſehr begünſtigt. Am Dienſtag 
Abend kam Se. Majeſtät mit einer Jagdbeute von vier Rehböcken heim. 
Das Jagdergebniß des erſten Tages waren ne un Rehböcke. Bei der Heim⸗ 
kehr aus dem Walde wurden auf ein Signal des ausgeſtellten Poſtens 
die vor dem Schloß aufgethürmten Holzſtöße angezündet und bei dem 
Scheine des Feuers beſichtigte der Kaiſer, umgeben von den Herren ſeines 
Gefolges, die zur Strecke gebrachten Rehböcke. Wie verlautet, wird der 
Kaiſer elf Tage in Prökelwitz bleiben. Geſtern (Mittwoch) in der 6. Mor⸗ 

enſtunde begab der Monarch ſich abermals in Begleitung des Grafen 
Bohne in den Wald. Die Jagdbeute beſtand aus zwei Rehböcken. 

— Danzig, 24. Mai. Die vierte Generalverſammlung des katholiſchen 
Lehrer⸗Verbandes für Dentſchland wurde heute Vormittag im Schützen⸗ 
hausſaale eröffnet. Der Vorſitzende des Ortsvereins Herr Maslonkowski 
begrüßte die Anweſenden. Hierauf nahm der Vertreter des Biſchofs, Dr. 
Lüdtke, das Wort, um der Verſammlung den Segen und die Glückwünſche 
des Biſchofs zu überbringen und die Herren aus der Ferne auf weſtpreu⸗ 
ßiſchem Boden zu begrüßen. Redner ſtellte ſodann zwei Sätze auf: „Die 
Gründung des katholiſchen Lehrer⸗Verbandes iſt eine rettende That für die 
katholiſchen Lehrer Deutſlands“ und „die Gründung des katholiſchen 
Lehrer⸗Verbandes gereicht der geſellſchaftlichen Ordnung zum größten Segen 
und Heil“, die er dann näher erörterte. Dann ſprach Sm Lehrer Wagners 
Danzig über das Thema: „Wie muß der Religionsunterricht ertheilt 
werden, wenn er den heutigen Zeitverhältniſſen entſprechen ſoll?“ Die 
vier Theſen, welche der Redner aufſtellte und die Verſammlung annahm, 
gipfelten darin, daß der Religionsunterricht als der wichtigſte aller Unte⸗ 
richtsgegenſtände auf ſtreng dogmatiſcher Grundlage ertheill werden müſſe. 
Anſtelle der konfeſſionell gemiſchten Anſtalten habe die rein konfeſſionelle 
sr zu treten, An die Verſammlung ſchloß ſich ein ge meinſchaftliches 

eſtmahl. 

— Danzig, 25. Mai. (D. Z.) Schon geſtern Abend ging hier das 
Gerücht, S. Maj. der Kaiſer werde auf der Rickreiſe von Prökelwitz zu 
einem kurzen Beſuch nach Danzig kommen, um hier dem Ablauf des erſten 
auf der hieſigen Werft erbauten größeren Kriegsſchiffes, der geſchützten 
Korvette J. beizuwohnen und die Taufe zu vollziehen. Da der Kaiſer 
er bei ſeinem vorjährigen Beſuche die Abſicht geäußert hat, dieſem Akt 

eizuwohnen und der Ban der Korvette genügend vorgeſchritten iſt, erſchien 
das Gerücht nicht unwahrſcheinlich, zumal auch Geh. Kommer, ienrath 
Schiſchau geſtern hier weilte, um ſein Werft⸗Etabliſſement zu infbisizen. 
Heute ſollen weitere Nachrichten angelangt fein, welche die Hierherkunſt 
des Kaiſers für den 31. Mai. in beſtimmte Ausſicht ſtellen. Für einzelne 
Feſtlichkeiten werden nun bereits 1 getroffen. 

— Inſterburg, 24. Mai. Als heute am Nachmittag ein mit Stroh hoch 
beladener, der Militärverwaltung gehöriger Wagen aus der Bahnpofitrape 
in die Goldaper Straße fuhr, glitt ein Theil des Strohes vom gen. 
Die Pferde wurden dadurch etwas ſcheu und rannten eiligſt vorwärts. 
Ein Ulan, der oben auf dem Stroh ſaß, konnte ſich nicht länger halten 
und ſtürzte ſo unglücklich auf die Straße, daß er auf der Stelle verſtarb. 
Ein anderer, der auf dem Pferde ſaß, kam mit geringeren Verletzungen 
davon. — Ein brutaler Raubanfall wurde, wie man uns mittheilt, 
geſtern Abend etwa zwiſchen 9 und 10 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Groß 
und Klein Bubainen gegen den Klempner H. von hier verübt. Derſelbe 
wurde dort von zwei unbekannten Männern angefallen und derartig mit 
Stöcken bearbeitet, daß er bald kraftlos niederſank. Auf ſeine Bitte, ihm 
doch wenigſtens das Leben zu laſſen, da er Frau und Kinder habe, ließen 
die Unholde von ihm ab. H. blieb bewußtlos liegen. Als er nach einiger 
Zeit wieder zu ſich kam, fand er zu ſeinem Entjegen, daß die Unmenſchen 
ihm nicht nur das Portemonnaie mit etwa 10 Mk. Inhalt, ſondern 
auch ſämmtliche Kleider bis auf das Hemde geraubt hatten. In dieſem 
jammervollen Zuſtande langte H. Nachts hier an. 

— Schöneck, 24. Mal. Beim Lone Schüßenfeft erhielt der Buch⸗ 
druckereibeſizer Kaſchubowski die Königswürde. Erſter Ritter wurde 
Schmiedemeiſter Kohnke, a Bürgermeiſter Sooſt. Die beften Schüſſe 
gab der Tiſchlermeiſter Köpernik⸗Danzig ab; wenn dieſer allen Beſtim⸗ 
mungen der Statuten gerecht geworden wäre, ſo hätte er König werden 
— Da Herr K. beabſichtigt, gegen die hieſige Schützengilde klagbar zu 
werden. 

— Königsberg, 24. Mai. Daß jemand ein Lotterieloos kauft, nachdem 
es bereits mit einem Hauptgewinn gezogen iſt, dieſes gute Gefchäft, welches 


den wehenden blonden Locken und den lachenden blauen Augen 
flatterte wie die perſonifizirte Freude von einem Vergnügen zum 
andern. Wo ſie erſchien, ſchlug der Frohſinn ſeinen Thron auf, 
den ſie als Königin beherſchte, und nicht allein, was zur Jugend 
gehörte, beugte ihrem Szepter ſich willfährig. 

Allerdinſgs gabs im Städtchen auch „verünftige“ 
Leute, welche es nicht begriffen, wodurch dieſe Dora Herbſt, die im 
Grunde genommen doch nur, dank ihrer jämmerlichen Erziehung, 
ein eitles, gefallſüchtiges Modepüppchen war, allen Männern 

ſonſt 


die Köpfe verdrehte. Ja wie ſie es anfing, ſelbſt einen 
ſo verſtändigen Menſchen wie Doktor Kroner vor ihren Sieges⸗ 
wagen zu ſpannen, mochte der Himmel wiſſen! Als ob in der 
Stadt nicht noch andere junge Damen exiſtirten, die nicht allein 
ſchöner und vermögender, wie Dora, ſondern auch ein tieferes 
Gemüth beſaßen. 

Es blieb nicht aus, daß ähnliche, mehr oder minder verblümte 
Aeußerungen an Kroners Ohr ſchlugen; theils ärgerten, theils 
beluſtigten ſie ihn: fühlte er ſich doch überzeugt, daß der Zauber, 
welcher Weſen und Thun der holden Dora umwob, ſeinem erzen 
keine Gefahr brachte. Er rechnete ſich auch durchaus nicht in 
dem Sinne, wie die „lieben Nächſten“ vermutheten, zu ihren 
zahlreichen Bewunderern! Ihr Liebreiz ergötzte, aber verblendete 
ihn nicht. Je länger er im Herbſt'ſchen Haufe verkehrte, deſlo 
häufiger enthüllten ſich ſeinem ſcharfblickenden Auge jo mancherlei 
Mängel und Fehler, welche dem verwöhnten Kinde anhafteten. 
Doch, daß es launiſch, herrſch⸗ und vergnügungsſüchtig, war 
hauptſächlich Schuld der allzu zärtlichen Eltern, denen Dora's 
Wille als Geſetz galt, die keine Opfer ſcheuten, ihren Wünſchen 
gerecht zu werden. Und wie über Eltern und Dienſtboten, jo 
hatte ſie ſich auch unter ihren Freundinnen eine dominirende 
Stellung zu erobern gewußt, ganz abgeſehen von der ihr huldigend 
zu Füßen liegenden Männerwelt, die ihren Winken blindlings 


folgte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Friedländer ſowohl wie Dr. Fritſche gelang es jedoch nicht, das Mädchen 


.beftraft. . 


“hielt er deshalb vom Mainzer Landgericht 8 Tage Gefängniß. 


r r 


P) Heſterreichiſche Thalerſtücke. Es werd darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach einer Verfügung des öſterreichiſchen Finanzminiſters die 
Vereinsthaler und Vereins-Doppelthaler. öſterreichiſchen Gepräges vom 1. 
Juni außer Kurs geſetzt ſind, alſo von Aeſem Zeitpunkte ab zu Zahlungen 
keine Verwendung mehr finden können, vielmehr der öſterreichiſchen Re— 
gierung alsdann zum Einſchmelzen eingeſandt werden müſſen. Da letzteres 
für den Einzelnen zu umſtändlich und auch mit Koſten verbunden iſt, ſo 
empfiehlt es ſich, die Annahme der im Verkehr in Deutſchland vorkom⸗ 
menden Thaler öſterreichiſcher Prägung zu verweigern. 

+ Eine bemerkenswerthe Entſcheidung fällte geſtern das hieſige 
Schöffengericht. Der Beſitzer des Volksgartens, Herr Schulz, hatte von 
der Polizei ein Strafmandat von 10 Mk. erhalten, weil er ohne polizei⸗ 
liche Genehmigung und ohne Entrichtung der Tanzſteuer ein öffentliches 
Tanzvergnügen arrangirt habe. Außerdem ſollte er 4 Mk. Tanzſteuer 
nachzahlen. Herr Schulz beantragte gerichtliche Entſcheidung. Das 
Schöffengericht entſchied dahin, daß das Tanzvergnügen, obwohl öffentlich 
dazu eingeladen war, doch kein öffentliches geweſen ſei, da kein Eintritts⸗ 
geld erhoben wurde und das Vergnügen nur im engerem Bekanntenkreiſe 
ſtattfand. Das Gericht hob infolgedeſſen das Strafmandat auf. 

!! Kneipp⸗Kur. Im Glaeis kann man jetzt täglich früh einen enra⸗ 
girten Anhänger der Kneipp'ſchen Waſſerkur thätig ſehen. Die Beinkleider 
aufgekrempelt, wandelt er ſeelenvergnügt mit bloßen Füßen in dem feuchten 
Graſe einher. Ringsum ſteht viel Kriegsvolk männlichen und weiblichen 
Geſchlechts und betrachtet voll Staunen den Wundermann, der dem 
Schnupfen ſo zu trotzen wagt. Neugierigen Fragen gegenüber erklärt er 
im Tone vollſter Ueberzeugung, die Kneipp⸗Kur ſei die einzig richtige. 
Zum Abtrocknen der Füße benutzt der Kneippianer kein Tuch, denn Wolle 
ſei ſchädlich, ſondern — alte ; eitungen. In deren Verwendung rathen 
wir dem Herrn Kneipp⸗Bruder vorfichtig zu ſein, da die darin enthaltenen 
giftigen Redensarten ihm leicht eine Blutvergiftung zuziehen könnten. 

0 Die Preiſe für Hanf ſteigen. Wie man uns mittheilt, iſt in den 
ruſſiſchen Gouvernements, aus denen der meiſte Hanf bezogen wird, die 
Beſtellung unterblieben, weil dort im vergangenen Jahre die Cholera unter 
der Bevölkerung gewüthet hat. 

Palo meren sport Heute wurden aus Rußland 78 Schweine 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeliefert. 

— Feuer. Geſtern Nacht gegen 3 Uhr brach in Poln. Leibitſch 
in dem ehemals Köhlerſchen Hauſe Feuer aus, welches das Gebäude total 
einäſcherte. Nur dem rechtzeitigen Eingreifen der Feuerſpritze des Herrn 
Miesler aus Pr. Leibitſch iſt es zu danken, daß der Brand auf ſeinen 
Herd beſchränkt blieb und nicht auch das gegenüberliegende, ſchon arg be⸗ 
drohte Poſtgebäude, in welchem ſich auch die Apotheke befindet, ergriff. 

„ Verhaftet 2 Perſonen. 

0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren, auch 
friſches Gemüſe war in großen Mengen zum Verkauſ geſtellt. Der Verkehr 
war ein reger, die öſtliche Seite des Marktes war geſperrt, weil dort die 
Arbeiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation ausgeführt werden. 
Bei Schluß des Marktes blieb Ueberſtand. Wir vermerken folgende 
Preiſe: Butter (Pfund) 0,75—0,90, Eier (Mdl.) 0,55—0,60, Kartoffeln 
(weiße) 1,30 — 1,50, (blaue) 1,70 der Centner, Hechte, Bärſe, Karauſche, 
je 0,50, Zander 0,60, Breſſen 0,25, kleine Fiſche 0,10 das Pfund, Krebſe 
(Schock) 3,00 —5,00, große Krebſe wurden ſofort von einem Bromberger 
Aufkäufer zum Preiſe von 7,00 M. anfgekauft. Hühner (junge) 0,60 bis 
1,30, (alte) 1,80 2,60, Tauben 0,60 das Paar, 8 0,05, Spargel 
0,40 —0,70 das Pfund, Radieschen (3 Bund) 0,10, chnittlauch (3 Bund) 


nicht alle Tage vorkommt, hat bei der diesjährigen Pferdelotterie ein be⸗ 
kannter hieſiger Reſtaurateur gemacht. Als die Ziehung bereits begonnen 
hatte, befanden ſich im Ziehungslokal noch zwei Loosverkäufer. Der Re⸗ 
ſtaurateur beſah ſich die Nummern, lehnte aber einen Ankauf ab. Kurze 
Zeit darauf fiel auf eines dieſer Looſe ein Pferd, und der Wirth hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als den im Garten harrenden Verkäufern ihren 
Geſammtborrath von 46 Looſen für 50 Mark abzukaufen. Daß das Geſchäft 
trotz der Auslagen lohnend geweſen, geht wohl am beſten daraus hervor, 
daß das gewonnene Pferd ſofort für 750 Mk. verkauft iſt. Ferner ſind 
auch noch verſchiedene ſilberne Löffel auf die 46 Nummern gefallen. 

— Schlawe, 24. Mai. Ein ſchneidiges Reiterſtückchen hat ein Offi⸗ 
zier unſerer Garniſon vor einigen Tagen geleiſtet. Lieutenant Rogalla 
b. Bieberſtein wettete, in einer Stunde von Schlawe nach Stolp zu reiten. 
Er gewann die Wette glänzend, da er die ziemlich 26 Kilometer betra⸗ 

ende Strecke auf einem gänzlich untrainirten Pferde in nicht ganz 55 
inuten zurücklegte. \ ‘ B 

— Bromberg, 24. Mai. Die Konſervativen, Nutionalliberalen und 
der Bund der Landwirthe des Reichstagswahlkreiſes Bromberg haben ſich 
geſtern über einen gemeinſamen Reichstagskandidaten für Bromberg ge⸗ 
einigt; die Wahl iſt auf den Bromberger Landrath von Unruh gefallen, 
und dieſer hat ſich zur Uebernahme eines Mandats bereit erklärt. 

— Natel, 24. Mai. Nachdem die Konſervativen in ihrer letzten 
Verſammlung einen Sonderkandidaten, Landrath von Davier⸗Zuin, aufs 
geſtellt, beabſichtigen die Nationalliberalen und Freiſinnigen auch ihrerſeits 
einen Kandidaten aufzuſtellen. Bisher wurde der Kreis durch den Nativ- 
nalliberalen Rittergutsbeſitzer Poll⸗ Gr. Samoklensk vertreten. . 

— Poſen, 23. Mai. Durch Unvorſichtigkeit vergiftet. Einer gering⸗ 
fügigen Unvorſichtigkeit iſt am Sonnabend die 27jährige Tochter einer in 
der Friedrichſtraße mit ihren beiden Kindern allein wohnenden Frau zum 
Opfer gefallen. Das junge Mädchen hatte am Morgen über Kopfſchmerzen 
geklagt, worauf ihr der Bruder ein angeblich aus Antipyrin beſtehendes 
Pulver zum Einnehmen gab. Nach dem Genuß deſſelben ſtellte ſich bald 
eine derartige Müdigkeit ein, daß die Tochter ſich zu Bett legen mußte 
und bis 2 Uhr Nachmittags in einen feſten Schlaf verfiel. Als fie dann 
aufwachte, äußerte ſie zwar noch zur Mutter, daß ihr jetzt völlig wohl ſei, 
doch ſtellten ſich bereits gegen 5 Uhr krampfartige Erſcheinungen ein, ſo 
daß man zum Arzt ſchicken mußte. Den Bemühungen des Herrn Dr. 


am Leben zu erhalten. Gegen 9 Uhr trat der Tod nach langem, qual⸗ 
vollen Kampf ein. Wie die Unterſuchung des Pulvers ergab, hat der 
Bruder ſich in der Tüte vergriffen und ſtatt Antipyrin ein Morphiumpulver 
genommen. | - 

— Oſtrowo, 25. Mai. Ju einem benachbarten Dorfe nahm ein 
weijähriges Mädchen beim Spielen einem Knaben einen Nagel weg, 
stecke ihn in den Mund und verſchluckte ihn. Bald ſtellten ſich Athmungs⸗ 
beſchwerden ein. Trotzdem ſofort Aerzte herbeigerufen wurden, ſtarb einige 
Stunden ſpäter das Kind. 


oc ales. 


; Thorn, den 26. Mai 1898. 
Dhorniſcher Geſchichtskalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— 


20, Mai Nikolaus, eines Bauern Sohn aus Böſendorf, weil er fih [9,50 e A 40 0 0,05 das Bund, Gurken (Stüd) 
5 ö 1 fi 8 an a 7907 0,80, 3 ’ . j 

1589, m Ar — ib lie) ahne Conſens verheirathet 0, Holzeingang auf der Weichſel am 25. Mai. J. Kretſchmer durch 
1603 Richterliche Ausſpruch, daß die Mutter in der Sibbe näher Schreier 2 Traften 1021 Kiefern Rundholz, 4 Eichen einf. Schwellen; M. 
ist als die Halbſch weſter Endelmann und H. Italiener durch Eiſenbaum 3 Traften, enthaltend für 
s an ) x M. Endelmann 997 Kiefern Rundholz, 544 Kiefern Mauerlatten und Timber, 
— 327 Kiefern einf. Schwellen, 23 Eichen einf. Schwellen, 166 Blamiſer, für 
anette e eee 

t 5 REN e A i 5 n Mauerlatten und Timber, 5 
As 15 ne bee Ur ui ee e e Tannen Balken und Mauerlatten, 857 Eichen Plancons; J. Roſenzweig 


durch Neſſel 2 Traften 300 Kiefern Mauerlatten und Timber, 1181 
Tannen Balken und Mauerlatten, 1107 Eichen Plancons, 82 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen, 6050 Stäbe; Max Buſſe durch Lebran 4 Traften 
1814 Kiefern Rundholz; J. L. Roſenblatt durch Zedlinski 2 Traften 
11490 Kiefern einf. und dopp. Schwellen; 
Taaften 1348 Kiefern Rundholz; J. Schwiff durch Simkrewiez 7 Traften 
4343 Kiefern Rundholz; Gebr. Don durch Schmidt 4 Traften 1835 Kiefern 
Rundholz. Nach dieſem Artikel bleibt die Nachfrage anhaltend rege, es 
werden bereits 10—15 pct. mehr gezahlt als im orjahre. Hamburg 
und Stettin zeigen für dieſe Waare erheblichen Bedarf. Berlin zeigt ſich 
noch zurückhaltend. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,60. Meter, 


viſion Maiſon vom Korps des Marſchalls Ney. Glänzende 
Reiterattacke Blüchers mit 22 Eskadrons. — Junf.⸗Regtr. 
Kaiſer Alexander, 9, 10, 11, 12, 22, 23; Jäger-Bat. 5, 6; 
Gardes du Korps und Garde-Kür.⸗Regt.; Kir, = Regt. 1; 
Drag.⸗Regt. 3; Huſ⸗Regtr. Garde, 4, 6; Ulan.-Regtr. 1, 
2; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 5, 6. 


Denkmal. Das von Freundeshand für den vor 15 Jahren ver— 
ſtorbenen Dr. Schultze geſtiftete Grabdenkmal iſt angekommen und bereits auf 
dem neuſtädtiſchen Kirchhofe aufgeſtellt worden. Wir kommen anläßlich 
der demnächſt ſtattfindenden Einweihung darauf zurück. 

— Perſonalien. Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee 
iſt vom 20. Juni bis einſchließlich 17. Juli beurlaubt. Mit der Ver⸗ 
tretung deſſelben während dieſer Zeit iſt der Kreisſchulinſpektor Richter in 
Thorn beauftragt worden. — Es ſind verſetzt worden: Der Ober-⸗Reviſor 
Brandes von Frankfurt a. O. als Ober⸗Steuerinſpektor nach Konitz, der 
Hauptamts⸗Aſſiſtent Grebe von Neidenburg als Ober-Grenzkoutroleur 
nach Strasburg i. Weſtpr., der Grenzaufſeher Reuter von Neufähr als 
berittener Grenzaufſeher nach Strasburg i. Weſtpr., der Grenzaufſeher Poſe 
von Miyniec nach 15 Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher 
iſt der Vizefeldwebel Adomeit aus Danzig nach Grüneiche einberufen 
worden, x 

—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Geſtorben: Betriebsſekretär Lunow in Bromberg. Ernannt: Die Bureau⸗ 
diätare Capeller und Wiechert in Stolp, Klatt in Dirſchau und Röpke in 
Neuftettin zu Betriebsſekretären, Kanzleidiätar Duwe in Stolp zum 
Kanzliſten, Zeichner Walther in Schneidemühl zum Zeichner 1. Klaſſe, 
Zeichnerdiätar Mitzkowski in 19905 zum Zeichner, die Stationsdiätare 
Knüppel und Negro in Berlin, Novke in Braunsberg, Melſter in Küſtrin, 
Bärwald, Gerſchwinat, Kamke, Kluth, Koglin, Perwo und Rhaeſe in 
Danzig, Blöck, Buck und Hänſchke in Dirſchau, Schneider in Drieſen⸗Vor⸗ 
damm, Lehmann in Elbing, Utſchukowski in Fredersdorf, Danziger in 
Güldenboden, Opitz in Guſow, Bartſch, Hamann und Spatz in Kreuz, 
Duszynski in Landsberg a. W., Heinz in Lichtenberg⸗Friedrichsfelde, Kor⸗ 
nowski in Marienburg, Schulz in 8 Goſe in Neufahrwaſſer, 
Heldt in Pudewitz, Lültſchwager und Weller in Rüdersdorf, Graff in 
Trebnitz, Roſinski in Gneſen, son und Seiffert in Inowrazlaw zu 
Stationsaſſiſtenten, Werkmeiſterdiätar Neitzel in Bromberg zum Werkmeiſter. 
— 47 Verkehrskontrolleur Didgurgeit in Schneidemühl nach Königs⸗ 
berg i. Pr. Die Prüfung beſtand: Ciationsaſpirant Nix in Kruſchwitz 
zum Stationsaſſiſtenten. 

Zur Wahlbewegung. Die „Thorner Preſſe“ bequemt ſich noth- 
rn dazu, ihre Behauptung bezüglich zweier angeblicher Aeußerungen 
er „Thorner Zeitung“ zurückzunehmen und als unabſichtliche Verwechſe⸗ 
lung hinzuſtellen. Das iſt für ſie ein ärgerlicher Fall, der auf irgend eine 
Weiſe abgewälzt und uns zugeſchoben werden muß. „Es wäre,“ jo meint 
das konſervative Organ, „ritterlich geweſen, uns einfach auf das Verſehen 
aufmerkſam zu machen.“ Das iſt denn doch ein ſtarkes Stück! Das kon⸗ 
ſervative Organ ſchiebt uns unwahre Aeußerungen zu und benutzt dann 
dieſe jetzt von ihm ſelbſt als fen zugegebenen Aeußerungen zu unquali⸗ 
ſieirbaren Angriffen gegen die Na ionalliberalen und ſpeziell gegen die 
„Thorner Zeitung.“ Wir hätten nun nach Anſicht der Thorner Preſſe“ 
etwa ſo zu ihr ſagen müſſen: „Entſchuldigen Sie, daß Sie mich auf den 
Fuß getreten haben, Sie wollten je enfalls den andern da treten.“ Die 
„Thorner Preſſe“ ſpricht von „groben Beleidigungen des Gegners“ in 
unſerer letzten Erklärung. Wir bitten uns dieſe „groben Beleidigungen“ 
neunen zu wollen. Wahrſcheinlich liegt inbezug auf die „Thorner Zeitung“ 
wieder ein „unabſichtliches Verſehen“ vor. Auf die übrige Salbaderei, 
mit der ſich das konſervative Organ um den unangenehmen Fall herum⸗ 
zudrücken ſucht, gehen wir ſelbſtverſtändlich nicht ein. 

@ Deffentlihe Belobigung. Der Arbeiter 
Vahrendorf, Kreis Briefen, hat am 4. April mit Muth und Entſchloſſenheit 
das 4jährige Kind des Einwohners Maleckt aus Bahrendorf vom Tode 
des Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungspräſident belobigend mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Jankowski 


— Podgorz, 25. Mai. u A.) Ein Unfall, der leicht ſchwere Folgen haben 
konnte, paſſirte hier am ſog. dritten Pfingſtfeiertage. Ein hieſiger Beſitzer 
hatte zur Feier des Tages erſt recht tüchtig dem lieben Branntwein zuge⸗ 
ſprochen, dann ſpannte er ſein Pferd vor einen Wagen und ſtehend in 
demſelben fuhr er durch das Städtchen. Auf einer Stelle des Marktplatzes 
verlor er das Gleichgewicht und fiel aus dem Wagen, zwei Räder gingen 
ihm über die Bruſt und über die Arme, ſprachlos ſtanden die Vorüber⸗ 
gehenden, doch der Beſitzer ſtand, nachdem der Wagen über ihn hinweg 
war, auf, kletterte auf ſein Gefährt und ſetzte die waghalſige Fahrt, auf 
den Gaul ſchimpfend, fort. Merkwürdigerweiſe hat der Unfall dem 
Manne gar nichts geſchadet. — Auf dem Hauptbahnhofe ſieht man jetzt 
läglich viele Ausgewieſene aus Rußland ankommen. Unſer Nachbar BIN 
jagt jetzt nämlich alle diejenigen aus ſeinem Reiche hinaus, welche nicht 
ganz echte Vollblutruſſen ſind. Die Ausgewieſenen gehen meiſtens nach 
Braſilien. Am erſten Feiertage befand ſich unter den Hinausgejagten ein 
Mann, der nur — 23 Jahre in dem Zarenreiche wohnte und zwar in 


ſehr geordneten Verhältniſſen. 


Vermiſchtes. 


Von einem furchtbaren Brande wurde die große Sprengſtofffabrik 
Kruppa⸗Mühle bei Groß Strehlitz heimgeſucht. Zwei Drittel der Fabrik 
einſchließlich der Maſchinenhalle und das Keſſelhaus ſind zerſtört. — Zwei 
ſcheußliche Verbrechen ſind in den Feiertagen in der Umgegend von Forſt 
N. L. verübt worden. Ein Sjähriges Mädchen aus Scheuno und ein 
11jähriges Mädchen aus Neu⸗Sakro wurden von Strolchen mißbraucht. 
Der einen That verdächtig iſt ein Burſche von etwa 20 Jahren. — In 
Mailand brach am Montag das für die Illumination errichtete Gerüſt am 
Thurm des Caſtels zuſammen. Vier Burſchen ſtürzten aus der Höhe von 
45 Metern hinab und wurden ſchwer verletzt. — Der vor kurzer Zeit vom 
Dienſte ſuspendirte Lieutenant Hofmeiſter des 18. Infanterieregiments in 
Landau (Pfalz), der wegen angeblicher ſo ialiſtiſcher Umtriebe auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht wird und deshalb m noch im Garniſonlazareth be⸗ 
findet, wird ſich nächſtens vor dem Militärgericht in Würzburg wegen ge⸗ 
nannten Vergehens zu verantworten haben. — Auf der Fahrt von Odeſſa 
nach Lublin (Rußland) iſt dieſer Tage wiederum ein gar zu vertrauens⸗ 

ſeliger Reiſender, ein Kaufmann, Namens Teckens, um eine bedeutende 
Summe — 40 000 Gulden, 5000 M. und einige bedeutende Wechſel — 
beſtohlen worden. — Der verſtorbene Pfarrer uche in Jauer vermachte 
laut Teſtament der Stadt Jauer 700 000 M. zur Unterſtützung von 
Schülern und Studenten katholiſcher, 1 und jüdiſcher Religion. 
— Beim Abbruch eines Gebäudes in Wendiſch⸗Sarno fand man drei 
altdeutſche Bierkrüge gefüllt mit lauter Thalerſtücken. Die Mehrzahl dieſer 
Münzen trug die Jahreszahl 1803 oder 1804, fie find wahrſcheinlich 1813 
vergraben worden. — Auf dem Liechtenſtein in der Nähe von Wien erſchoß 
ſich der Ingenieur Friedrich Kammerer aus Stuttgart, Er war früher 
beim Bau der aſiatiſchen Bahnen in der Türkei beſchäftigt geweſen und 
hinterläßt in Wien Frau und vier Kinder. — Im Leſeſaal des Kaſinos 
zu Monte Carlo tödtete ſich eine ruſſiſche Dame, Namens Kaſiliew, durch 
Gift, nachdem fie 40 000 Rubel verloren hatte. — In Karlsruhe wurde der 
Schutzmann Haß in der kleinen Spitalſtraße von Zuhältern erſtochen 


Srang Jankowski in 


ür dieſe That eine Prämie von 25 Mark bewilligt habe. und Schutzmann Gegenwart ſchwer verleßt. Bis jetzt ſind fünf 
d m Las Auflaſſen ausländiſcher Brieftanben ist durch Polizei verdächtige Perſonen verhaftet worden. — Beim Haußpthahnhofe 
verordnung des Herrn Oberprüſidenten für den Umfang des Stadtkreiſes in Hannover ſtieß ein einfahrender Güterzug auf einen rangi⸗ 
Danzig und der Landkreiſe Danziger Höhe, aach Niederung, Dirſchau, renden leeren Zug, wobei zwölf Wagen aus dem Geleiſe ge⸗ 


verboten worden. 
trage von 60 Mark 


Warnung für Zeugen. Ein Hotelbeſitzer aus Köln war in 
Bingen als Zeuge vor dem Schöffengerichte vernommen worden. Bei der 
and: eee legte er dem Gericht eine Rechnung über 35 Mk. vor, 
welche Summe er in Bingen für Uebernachten und aht ausgegeben 
habe. Es wurde ihm die geforderte Summe ansgezahlt. ald darauf 
ſchickte er von Köln aus noch eine Nachforderung, da er eine kleine Aus⸗ 

abe vergeſſen ei wollte. Das Gericht forſchte nunmehr nach, ob die 
Rechnung überhaupt geſtimmt habe. Es ſtellte ſich heraus, daß der Hotel⸗ 
beſitzer überhaupt nicht in Bingen übernachtet hatte. Wegen Betruges er⸗ 


Marienburg, Thorn, Kulm, Cena 90 ain . 
1 


worfen und umgeſtürzt wurden. Vom Perſonal iſt niemand verletzt 
Zuwiderhandelnde werden mit Geldſtra 


worden. — Beim Wohnungswechſel am 1. April d. J. haben in Berlin 
86 344 pf ſtattgefunden. 29132 Wohnungen und 506 anderweite 
nichtſteuerpflichtige Gelaſſe ſind unvermiethet geblieben. Miethserhöhungen 
ſind bei 3281 Wohnungen, Miethsermäßigungen bei 6883 Wohnungen 
eingetreten. — Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt in die 
Saarbrücker Kollekte gefallen. Den Löwenantheil erhielt der Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur M., der eine Hälfte des Looſes ſpielte. M. hat den Be trieb 
der Bahnhofswirthſchaft ſofort gekündigt. Die andere Hälfte ſpielten 12 
usa = Wirths- und Geſchäftsleute aus Saarbrücken, St. Johann und 

mgegend. . 


— 2 ———ð 


M. Horwitz durch Grziszak 2 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Berlin, 26. Mai. (Eingegangen 11 Uhr 50 Minuten.) Die 
parlamentariſchen Kreiſe beſchäftigen ſich andauernd mit der neuerdings 
wahrſcheinlicher gewordenen Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und 


Bismarck, welche einen mächtigen Fürſprecher findet. Man glaubt all⸗ 
gemein, daß der Kaiſer der Ausſöhnung geneigt wäre, falls Bismarck 
ſich zum erſten Schritt entſchließen könnte, und man ſucht eifrig nach 
einem paſſenden Modus. Auffallend iſt, daß Bismarck während der 
letzten Empfänge die Politik in keiner Weiſe berührte und daß auch 
ſeine Preßorgane ſich neuerdings jeder aggreſſiven Politik enthalten. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Rom, 25. Mai. „Civita Catholica“ veröffentlicht einen Artikel 
des Jeſuiten Brandi, welchen der Papſt angeblich durchgeſehen haben 
ſoll und welcher über die Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem 
Papſte handelt. Der Artikel übergeht das Geſpräch ſelbſt mit Still⸗ 
ſchweigen und hebt nur mit einer gewiſſen Genugthuung hervor, daß 
der Kaiſer alle Bedingungen angenommen, unter denen der Beſuch 
im Vatikan ſtattgefunden. a 
Venedig. 25. Mai. In ganz Oberitalien richten die ſeit dre! 
Tagen anhaltenden Regengüſſe große Verheerungen an. Viele Flüſſe 
ſind ausgetreten, mehrere Bahnlinien mußten den Betrieb einſtellen. * 
Bei Jacona und Mondoſi iſt eine größere Anzahl Leute ertrunken 
Athen, 25. Mai. Die letzten Nachrichten über das bereits ges 
meldete Erdbeben in Theben beſagen noch, daß über 100 Häuſer ein⸗ 
geſtürzt und eine große Anzahl arg beſchädigt ſei. Viele Perſonen 
ſind getödtet und andere ſchwer verwundet. 
Lille, 25. Mai. Das Kriegsgericht verurtheilte mehrere Sol⸗ 
daten wegen Mißhandlung ihrer Vorgeſetzten zum Tode. 2 
London, 25. Mai. Laut Nachrichten aus Transvaal erlagen 5 
dort in ſehr kurzer Zeit 10 000 Perſonen dem Sumpfſfieber. > 
Chriſtiania, 25. Mai. Nach einem Telegramm aus Levanger, 
Nord Drontheim, iſt noch keine authentiſche Liſte der infolge des 
neulichen Erdrutſches Umgekommenen zu erlangen. Die Zahl der 
Todten dürfte 97 betragen. 
Chicago, 25. Mai. Zwiſchen den italienischen Arbeitern der 
Ausſtellung iſt ein Streit ausgebrochen, der ſo große Dimenſionen 3 ES 
annahm, daß drei Arbeiter getödtet wurden. 0 


—— ͤ . — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 8 
8 Uhr 


Morgens 
Weichſel: Thorn, den 26 Mai un über Null 


5 Warſchau, den 24. Mai 


U 1 
3 Brahemünde, den 24. Mai. 2,88 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 25 Mai.. . 52 „ „ 1 
Handelsnachrichten. 8 h 
Danzig, 25. Mai. j 
Weizen loco inl. unver. tranfit flau per Tonne von 1000 Klg. 115— y 
154 M. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 128 M. 7 
zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. a 
Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Klg. grobkörnig per 714 5 
Gr. inländ. 134 —135½½ M. tranfit 105% M. Regulirungspreis 1 
715 Gr. lieferbar inländ. 134 M. unterpolniſch 107 M. 2 
Spiritus per 10000 Liter conting. loeo 56 M. Gd. nicht con⸗ x 


tingentirt loco 35 M. Gd. Juni— Juli 35 ½ M. Gd., Juli — 
Auguſt 32 M. Gd. per Sept. 36¼ M. Gd. N 
Belegrapbifche Schtuſßſcourſe. 
Berlin, den 26. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 126. 5. 93. 25. 5.93. 


Free 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,60 | 214,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,80 | 213,50 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,50 86,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss . ı. 100,40 | 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols TE 
Polnische beige BALD 0 gsi 66,— 66,10 £ 
Polniſche e rebbeide Br 64,40 64,20 1 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,50 1 
Disconto Commandit Antheile . 183,50 183,25 7 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,85 105,75 Bi Pr 
Weizen: Dunn! 159,.— | 161,— 
Septb.⸗Oktober. e 163,— | 164,75 
loco in New Vork 77 77,½ 2 
Roggen: H „„ 147,— 149. 
Mai⸗Jun :::: 150,— | 151,20 1 
r un a 150,— 151,20 95. 
Septb.⸗Oktobbbb . 153,50 155,.— 
Rüböl: Mai- Jun er are 47,90 48,70 "u 
Ser 49,10 49,70 
Spiritus: 5er loc 57,30 — — { 
TORE a 37,60 37,60 > 
INUSUN reihe ee 36,90 36,90 8 


Septb.⸗Oktob. 5 . 36,90 36,90 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


CCC 
Die Mediceiſche Venus. 

Jedem Beſucher eines Muſeums oder einer anderen Kunſtausſtellung, 
welche Statuen beſitzt, wird es bekannt ſein, daß die Formen der weib⸗ 
lichen Figuren, welche idealiſche Sinnbilder darſtellen, in jeder Beziehung 
normale ſind und ſolche Figuren, die wir dem Korſette verdanken, haben 
mit den Hüftenformen einer mediceiſchen Venus wenig gemein. Solche 
Korſetten-Figuren find nicht allein unſchön, ſondern untergraben auch die 
Geſundheit, ruiniren die wichtigen Organe, Nieren und Leber, weshalb 
auch Verſtopfung und Hartleibigfeit ein allgemeines Uebel bei dem weib 
lichen Geſchlecht iſt, als Folge einer trägen Leber, wozu ſich Kopfſchmerzen, 
Nervoſität 2c. geſellen. Zur Beſeitigung dieſer krankhaften Zuſtände iſt 
Warners Safe Cure aufs Wärmſte zu empfehlen. „Mit großer Freude 
mache ich die Mittheilung,“ ſchreibt Frau Marie Weyſſer, Silberburgſtraße 
79, Stuttgart wohnhaft, „daß ich von meinem hartnäckigen Leber- und 
Nierenleiden durch den Gebrauch von Warners Safe Cure gänzlich geneſen 
bin.“ Ferner macht Frau K. Wett, Fritzlar, Bez. Kaſſel wohnend die 
Mittheilung, daß Warners Safe Cure ſie von ihrem Leberleiden gänzlich 
kurirt hat, nachdem ſie ein Vierteljahr bettlägerig war und keiner der 
herbeigerufenen Aerzte ihr helfen konnte. Ihr Zuſtand war ein ſehr 
trauriger und ſie hatte alle Hoffnung aufgegeben, je wieder geſund zu 


werden. 
Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) und 
Weiße Schwan⸗Apotheke 


Löwen-Apotheke in Königsberg i. Pr., 
Berlin C. Spandauerſtraße 77, Grüne Apotheke 05 . in 
2009 


Tilſit. 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche 
Herren- und Knaben- Kleiderſtoffe 
in nur vorzüglichen Qualitäten à Mk. 1,75 bis 12,45 p. Mtr. 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Pribate N 
Buxkin Fabrik- Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſterauswahl franco ins Haus. 


Fin unübertroffenes Wissenschaft- N * 0 0 

liches und erprobtes Mittel, die Katar 4 he der Luftw ge 
in kürzester Zelt, oft schon nach einigen Stunden zu beseidgea, weii das darin en" 
haltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute und damit den Katarrh ‘selbst hebt, 


5 Apotheker W. Voss sche 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtlelle sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 1 
pulver 1,5 gr, Dreiblattextraet 0,15 gr, Büroholzpulrer 2,2 gr, Tragt 
50 Pillen formirt mit Benzöögummi und Choc lade übersegon, 


In Thorn; Apotheker Mentz, 


r, Drelblatt - 
% erf 28 


Reformirte Gemeinde 


zu Thorn. 
Sonntag, den 28. Mai d. I8., 
Vormittags 10%, Uhr, 
wird Herr Prediger Hoffmann aus 
Danzig in der Aula des Königl. Gym⸗ 
naftums Gottesdienſt und Abendmahl 
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 

Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
Sonnabend, d. 27. Mai. d. 3, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Gemeinde ⸗Verſammlung 
im Gymnaſium 
behufs Legung und Entlaſtung der 

Rechnung für das Jahr 1892. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Ich bin zum Noöfar 
ernannt. 


Bekanntmachung. 

Das alte Exerzierhaus a. d. Brahe 
in Bromberg, welches rund 1000 Im 
Grundfläche hat, aus 3 Geſchoſſen und 
in Fachwerk erbaut iſt, ſoll am 


Wittwoch, den 31. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf 
Abbruch verkauft werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in den Ge⸗ 
ſchäftszimmern des Garniſon⸗Bauamts 
in Bromberg eingeſehen oder gedruckt 
von dort gegen Einſendung von 50 Pf. 
bezogen werden. 

Die Bieter haben vor dem Beginn 
des Verkaufstermins eine baare Sicher⸗ 
heitsſtellung von dreihundert Mark an 
die Kaſſe des hieſigen Proviant- Amtes 
zu entrichten, welche nach geſchloſſenem 
Termine ſofort zurückerſtattet wird. 


Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. 


Parlez- vous frangais? (Franz.) 14. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak Englisch? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. Geh, 1 M. 20 Pf., cart, 1 M. 50 Pf. 
Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl, Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pt. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Mluvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf. 

Tud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl, Geh. 1 M. 50 Pf. 

Möwisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Aussprache. 2. Aufl, Geh 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache, 3. Aufl Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Rumänisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Serbisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Persisch? Geh. 3 M. 

Sprechen Sie Japanisch’? Geh 4 M. 

Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 

Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M 


> 


Statt befonderee Meldung 

Hierdurch die traurige Mit- 
theilung, daß meine liebe Mut⸗ 
ter, die Wittwe 


Anna Luckow. 


geb. Meyer 
in der erſten Morgenſtunde des 
25. Mai ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am 
27. Mai Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Gerechteſtraße 
8 aus ſtatt. (2032) 


en ende f ber arm eee, r Pattern a u, von Schlee 
Telegraphen⸗Direktor. Koch. u ee C. 4. Kochs Verlag. 2013 Aechtsanwalt 5 
Deffentliche : ME Echt "BE 
Pefauntmachung. Zwangsverſteigerung. \errnirge Sehens - Berilerungs - Gefelrhaft von 1836. 


Berliner Weissbier 

empfiehlt in Slajchen (2008) 

Max Krüger, 
Bier-Groß- Handlung. 


Sonnabend, d. 27. d. NIS, 
Nachmittags 3 Uhr, 

werde ich bei dem Hausbeſitzer und 

Gaſtwirth J. Luedtke hierſelbſt, 

Bromberger Vorftudt, I. Linie, Nr. 86 


Auf Grund des 8 6 der Königlichen 
Verordnung vom 25. Mai 1887, be⸗ 
treffend die Einrichtung einer ärztlichen 
Standesvertretung, hat der Vorſtand 


Sechsundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. 


Im Jahre 1892, dem 56. Geſchüäftsjahre der Geſellſchaft, wurden ab⸗ 
geſchloſſen 


/ Serfermgen mit . . . . . : . ME 11891350 Keie Prilld neue Maties-Heringe 
Aerztekammer für die nächſte dreijäh⸗ 5 Geſammte Jahres-Einnahme pro 1892. Mk. 7440 024. 5 | \ g 
rige Periode die Liſte der wahlberech⸗ öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare] Angemeldet 418 Sterbefälle über . . . . Mk. 2 281 619 Capital. Nee Sommer - Malta - Kartofeln 


tigten Aerzte für jeden Regierungsbe⸗ 
zirk aufzuſtellen und in jedem Kreiſe 
im Laufe des Monats Juni d. Irs. 
14 Tage öffentlich auszulegen 

Wir machen daher hiermit bekannt, 
daß die betreffenden Liſten in der Zeit 
vom 5. bis zum 19. Juni er. 
auf allen Königlichen Landrakhsämtern 
der Provinz Weſtpreußen — in Danzig 
auf der Königlichen Polizei- Direction 
und in Elbing (Stadtkreie) auf der 
dortigen Polizei = Verwaltung öffent⸗ 
lich ausliegen werden und daß etwaige 
Einwendungen gegen dieſelben unter 
Beifügung der erforderlichen Beſchei⸗ 
nigungen bis zum 3. Juli cr. bei dem 
unterzeichneten Vorſtande anzubringen 
ſind. (2025) 

Danzig, den 24. Mai 1893. 
Der Vorſtand der Weſipr. Aerztekammer 

Im Auftrage: 

Sanitätsrath Dr. Scheele, 


Geſchäftsſtand Ende 1892. ’ 
Verſicherungsbeſtand 31745 Perſonen mit . ME. 150 558 270 Capital 
i und Mk. u — = Rente. 
Thorn, den 26. Mai 1893. Geſammt Garantiefonds . . „ . ME 51978328. 
5 ; Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5312599. 
Bartelt, Geritsvollzieher. Be Dividende der nad) eine obs I Verſicherten beträgt 


KIXXXX XX XX pro 1893 33% der 1888 gez. Prämien 
J XXX Oſund die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten 3% der in 


1000 8 Summa gez. Jahresprämien. 


Berlin, den 13. Mai 1893. 5 8 
e . Direction der Berliniſchen Lebens ⸗Veiſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens, 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten-Verſicherungen entgegengenommen von 
nal-Postcarton (1905) Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, Thorn. 
6 MX. 
(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 Stel 


„ 1. 
Greschäfts-Couverts Ayp 
für alle Zeitungen 


mit Aufdruck, gutes Papier 


Zahlung verſteigern. (2031) 
Die Pfandſtücke ſind anderweitig ge⸗ 
pfändet und daſelbſt untergebracht. 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 


Burenugeh. r Stellung. 


Angeb. erb. sub C. D. a. d. Exp. d. Ztg. 
— DR. 4 


Ein gebildetes junges Mäd- 
chen aus achtbarer Familie, 
welches polniſch ſpricht, auch 
Hebung in ſchriſttichen Ar- 
beiten beſitzt, wird als 


Verkäuferin 
ſoſort geſucht. (1910) 


Offerten mit Lebenslauf ind 
zu richten unter A. 100 an 


die Expedition dieſer Zeitung. 
5 erdeſtall“ er ee 


L. O. Fenske, Breiteſtr. 


= Vorſitzender. in verschiedensten Farben 5 N a 
f Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender etc. In meinem, jeit 30 Jahren beftehenden 
N Bekanntmachung 8 VN. 50 PI. eee ei a Me zu den 3 Pensionat 


vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe Liefert Koſtenanſchläge, 
ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeigen bereitwilligſt. 

Juſertious⸗Tariſe koſtenfrei 


RUDOLF MOSS E 


Annoncen-Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr. 48/49 


Für das hieſige Land- reſp. Amts- 
gericht ſoll der Jahresbedarf von etwa 
200 Naummetern Kiefern⸗Klo⸗ 
beuholz 1. Klaſſe, 150 Ton nen 
u 20 Centuer Steinkohlen und 
1800 Kilogramm Petroleum im 
Wege der Submiſſion angekauft werden. 

Verſchloſſene Offerte mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Holz, Stein⸗ 
kohlen, Petroleum für die Gerichtsbe⸗ 
hörden zu Graudenz“ ſind bis zu dem 
auf den 


16. Juni er, Vorm. 11 Uhr 


empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
CXXXXNIIXX XXX 
FEE T 


Fonnenſchirme!! 
Volaut- und Rüſchen-Schirme, 


Regenſchirme 


in größt. Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen 


unweit der Conſervatorien und 

Lette⸗Verein finden junge Damen, 

die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 

Damen freundliche Aufnahme bei maͤßi⸗ 

gem Preiſe. (562) 

T. Schall, Berlin, 
Euckeplatz 3, II. 


— — — — 
Colmesſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


XX XX XXX XX XX XXX XXX 
N XXX XX XX xx xx 


6 


(ap 


a empfehlen (1749) ee wöchentlich iſt in meinem auſe, Bromber er: 
vor dem Rechnungs⸗ Reviſor, Zimmer Lewin L Littauer München. aner eee en Vorſtadt, 3 1 13 von ort 
Nr. 46, des Landgerichts angeſetzten Fr Sat 25 ’ 77. ET HT Mk. 3.— pro Quartal. u vermiethen. Soppart, 
Termin eingureden, (2024) —— Lothar Heftausgube_14tägig erfheinend Hanen- u. Gartenfiraße-Edie 
e ee ee e dbeerrſchaft. Wohnung, befichens 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 22, des Land⸗ Preiſe ertheili Gerechteſtr. 9. k endorfer 5 Das schönste deutsche Er d e Val: 
gerichts, können auch gegen Schreib-] Ausſchneiden 111 Aufbewahren! farbig illustrirte Pferdeſtall u. Bürſchen elaß Bee 
zum Seren ee Die den Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken ; Hi h S WIEBEE David Marbtm E g 

edingungen nicht genau entſprechenden u 3 T 5 
Offerten bleiben unberückſichtigt. N Wo daddinderſegen Humoris öl Poſtabonnements f. d. Wochenausgabe n meinem Neubau, Breſteſtr. 46 


Graudenz, den 23. Mat 1893, 
Der Landgerichts-Präſident. 
Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


ae K. 2 2 Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 

Sieſta⸗Verlag Dr. K. 70 Hamburg 3 | f t t N . Rei n 
erhalten Probenummer durch jede 

Buch⸗ u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 


d noch 
ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
G. S 


Vormals 


Konkursverfahren. Plenz Hötel garm 2 für 1 Kr., 50 Pf. für Heft durch die Thorn, Baceitraße 17. 
In dem Konkursverfahren über das 2. Etage. Gutes Logis zu an- München. Geschäftsstelle München, ren: 4 Di. Taſchenmeſſer, 
Vermögen des Kaufmanns Eduard gemessenen Preisen. (366) ae FIIR TEE Corneliusſtraße 19. 13 Briefe, enthaltend Angelhaken, 


Stein in Thorn ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin 


auf den 10. Juni 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſeibſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 18. Mai 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2023) 


Bekanntmachung. 


Auf der Jakobsvorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. Juni d. Is. zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mk. und im Winter 39 Mk. monatlich: 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 


auf dem Wege von Bielawy bis Lei⸗ 
bitſch. Wiederbringer erhält angemeſſene 
Belohnung. Lesser, Leibitſch. 

— —ł« — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, Trinitatis, den 28. Mai 1893. 
Aliſt. evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr 2 — Stachowitz. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte, Derſelbe. 

Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 

Montag, den 29. Mai: Beginn des Kon⸗ 
ſirmanden⸗Unterrichts. 


Heuft. evang. Riecke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9˙% Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. kath. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Andergotlesdienf 8 


Frau Becker, 
Neue Wilhelmstrasse 1a. 


FEE 
Am 8. und 9. Juni 1893 
Ziehung der dritten 


Münſterbau⸗ 
Geld⸗Lotterie 


zu Freiburg im Breisgau. 
Zahlbar in Berlin, Hamburg u. 
Freiburg in Baden. 
Hauptgew. 50000 Mk. 
3334 Gewinne = 260 000 Mk. 


N £oofe à 3 Alk. SIE 5 


zu haben in der 
Expedition d. Thorner Zeitung. 


Li ht! Runge's Gas selbsterzeugende Lampen liefern 
5 10 brillant leuchtende Gasflammen. Jede Lampe 
Stellt sich das nöthige Gas selbst her, und kann jeden Augen- 
blick an einen anderen Platz gehängt werden. Kein Cylinder! 
Kein Docht! Weder Röhren noch Apparate! Eine Flamme 
ersetzt 4 grosse Petroleumflammen. Vorzüglich für 

Gärten, Restaurants, Strassen, Bauten, 
Fabriken, Hüttenwerke, Brauereien, Schlacht- 
7 häuser, Bäckereien, Werkstätten et. 

Lampen von 5 Mk, an. Bronc. Probelampe u. Leuchtmaterial 
inel. Verpackung 6 Mk. 50 Pf. gegen Nachnahme oder Voraus- 


bezahlung. Reich illustr. Preiscourant grafis und franco, 


LOUIS RUN GE, Berlin, Landsbergerstr. 9. 


Ich verſende als Spezialität meine 


BES” Schles. Gebirgs-Halbleinen 


Then, Jen 18, Wit 1808 8. — F 74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
i in ſehr gut erhaltenes, hohes 8 irgs-Reinlei Evang. Gemeinde zu Mocier. 
Der Magifrat, 3 5 Schles. Gebirgs- Reinleinen n , , geg zu . e 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ag 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Tolizei- Verwaltung. weirad 
3000 Mark engl. Zuue 42 engl. Zoll, 


find. pupillariſch ſicher auszuleihen von] wird billigſt verkauft. Nachfragen 
der Königl. Gymnaſialkaſſe. unter F. K. 49 i. d. Exp. d. Ztg. (2028) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


rr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. . 


Evang. Gemeinde zu Podgo 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Pele 
Herr Pfarrer Endemann 


